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Eilige Tagesereignisse zum Sammeln.

-tuni. Luneville wird von deutschen FliegernId« ^ Am  fl >m>SnnIött noKi ittifor «Innriff nnrmnrfä1 >riert - 3 » Nordpolen gebt unser Angriff vorwärts,
mirb im Sturm genommen, etwa 4000 Russen ge»

Gefangenschaft, acht Maschinengewehre werden er-
J in Vl » <V» . fl .UM.IM »MAI. AMM S . « CrZ fl V. M nMR-j Bolimow werden die eroberten Stellungen

(. inhlitbe Gegenstöße behauptet, die Beute steigt aus
ffljv nA\ i iApsi ^ ntrp npun WnCrhinpnaprnphrp —'Ufunacne. acht Geschütze, neun Maschinengewehre.
i«ni*ien wird der Brückenkopf von Sieniawa wieder
-men 6000  russische Gefangene bleiben in den Händen
Unfern. Die Armee Linsiugen nimmt den Ort

-runi Die Franzosen erleiden eine schwere Nieder-
^beiderseits der Loretto-Höhe und auf der Front

" -Roclincourt. Die Franzosen werden unter schwersten
zurückgeworfen. — Nordwestlich Szawle in Polen

russische Stellungen genommen und einige hundert
fiwiaefanaen. Südöstlich der Straße Mariampol Kowno
":L n die Unfern die vorderste russische Linie und machen

‘mjo  Gefangene. - In Galizien ging die Armee
Men in einer Brette von 70 Kilometer zum Angriff
, und nahm sämtliche russische Stellungen auf der ganzen

16000 Russen werden dabei gefangen.

Spionage in Belgien.
Mancherlei Erfahrungen der letzten Monate haben
«tgt, daß trotz der scharfen Musterung , die zu Anfang
-̂ Krieges in ganz Deutschland von den militärischen

ui, politischen Behörden, wie auch von der zur Mithilfe
ufenen Bevölkerung gehalten wurde, sich immer
i fremde Agenten in unsere Reihen einzufchleichen
«den. Bald machten sie sich durch Allssprengung
« Gerüchte, bald durch Veröffentlichung erlogener

„Herwigen über die Zustände in Deutschland bemerkbar,
idrmd ihre eigentliche Hauptarbeit natürlich nur von

diger Sette aufgespürt und nach Möglichkeit ua-
„.ich gemacht werden konnte.

Um so weniger kann es wundernehmen, daß auch in
von uns besetzten Belgien das Spionagehandwerk
' Feinde munter fortbetrieben wird . Den deutschen
>en war seit langem bekannt, daß gefällige Hände in

Nachrichten sammelten und an bestimmte Zentral-
l ablieferten; insbesondere handelte es sich dabei um

.pmbeförderungauf den belgischen Bahnen , für die
>sich in Paris und London aus begreiflichen Gründen

lebhaft interessierte. Die Einzelmeldungen gingen
! holländischen Sammelstellen, von wo aus sie leichter
cdie Grenze befördert werden konnten, und die weit»

erzweigte Einrichtung hatte sich im Laufe der Zeit außer-
^ llich geschickt eingearbeitet. Jetzt ist aber in diese

-.ndliche Organisation Bresche gelegt worden. In
tich gelang es, nicht weniger als 17 Personen fest-
chmen, die ihre Hände bei diesen Dingen im Spiel
m. und das Feldgericht verurteilte alsbald 11 von

men zum Tode, 6 zu mehrjähriger Zuchthausstrafe. So
' endlich einmal in Belgien ein abschreckendes Beispiel
isgerichtet worden, und der zum Verrat neigende Teil
t Bevölkerung weiß nunmehr, daß die deutsche Militär-
""i nicht mit sich spaßen läßt.

Man könnte vielleicht annehmen, daß es sich in diesen
mir um Einzelpersonen handelt, die den Ver-

"ungslünsten unserer Feinde und den reichen Geld-
« , über die sie verfügen, erlegen sind. Allein es
nicht an Anzeichen dafür , daß die unfreundliche

"nung der belgischen Bevölkerung der deutschen Ber¬
ns gegenüber unvermindert fortdauert , so grob die

inrarüeit auch ist. die von deutscher Seite dort nun
1 int Monaten geleistet wird . Erfährt man doch aus
gütlichen Meldung auS Brüssel, das kürzlich in

n besondere Maßnahmen notwendig gewesen sind,
«ner Ausstandsbewegung der Eisenbahnarbeiter
egegnen. Der Streik — der inzwischen be«

lkdeit»» ä~ ^int entstanden zu sein, weil die
Ik-, , "ch , weigerten, für Zwecke der deutschen
^ .'U-Ng tätig zu sein, und er wurde nicht aufgegeben,
ii<i«i ni en "achgewiesen wurde, daß sie sich in einer
-bellen befanden. Die Bewegung schlug solch«
Btabt' ’iip eine  Berkehrssperre für Fuhrwerke über die

^nat werden mußte , und die biederen Belgiern5er̂ en  mußte , und die biederen Belgier
pW «, n "'chts Wichtigeres zu tun . als darüber nach

■«rfn: mie es anstellen könnten, um dieser Sperre
eteieri? . n * u schlagen . Wieder war es Kardinal
,J ‘ er  m dieser kritischen Lage auftauchte. Er hattek'W» ei«>n , ' 1 Aiu «e junuuunc . >»*• «»**«•

unternommen, die verordnete Einschränkung
Go» ihn, ^ Edefreiheit zu durchbrechen, indem er eine
Bttbreî^ ^ ENe Predigt zur »rundlichen und schriftlichen

an  unterstellten Geistlichen weitergab.
damals durch das taktvolleEingreifendes

Erneurs beigelegt. n&ue tiefere Spuren zu

hinterlassen. Jetzt hatte der Kardinal den Wunsch, sich
nach Brüssel zu begeben, und kam zu Fuß, von einigen
hundert Personen begleitet, an die deutschen Posten. Diese
walteten vorschriftsmäßig ihres Amtes und widersetzten
sich namentlich den Versuchen der Menge, mit dem Kirchen¬
fürsten ohne Prüfung ihrer Berechtigungsscheine das Tor
passieren zu dürfen. Die Posten ließen den Kardinal und
eine kleine Anzahl seiner Begleiter durch, die sodann ihre
Fahrt nach Brüssel ungehindert antreten konnten; der Rest
wurde zurückgedrängt. So hatte man jedenfalls die Ge¬
nugtuung einer Straßenkundgebung erreicht, die als solche
nicht möglich gewesen wäre, wenn nicht die Abreise des
Kardinals als äußerer Anlaß hätte dienen können. Die
Sache ist an sich gewiß auch nicht von großer Bedeutung,
als Stimmungssymptom aber darf sie nicht übersehen
werden.

Generalgouverneur von Bissing ist hinreichend dafür
bekannt, daß er kein Mann des schroffen Auftretens ist,
und was er an aufbauender Arbeit mit seinen zahlreichen
Gehilfen trotz des Widerstrebens der Bevölkerung in
Belgien bis jetzt schon geleistet hat, ist wahrhaft be¬
wunderungswürdig . Aber er weiß auch, wenn es geboten
ist, kräftig zuzugreifen, und man muß nach allem, was
über die Haltung der Belgier bekanntgeworden ist, sagen,
daß es nicht schaden kann, wenn ihnen der Ernst der Lage
des öfteren nachdrücklich zum Bewußtsein gebracht würde.
Angehörige feindlicher Staaten an Gut und Blut , an Ehre
und Leben zu strafen, ohne daß fie sich irgendeines Ver¬
gehens schuldig gemacht haben, wollen wir nach wie vor
ruhig unfern Gegnern überlasten. Aber wo bestimmte
Verfehlungen gegen die deutschen Gesetze und Verordnungen
oorgekommen sind, da ist in Kriegszeiten Milde und Rück¬
sichtnahme auf In - oder Ausland nicht am Platz. Wenn
der Widerstand der Bevölkerung mit allen Hilfsmitteln
der Kultur nicht zu brechen ist. dann muß er eben durch
den heilsamen Schrechen vor den Folgen de- Ungehorsams
gebrochen werden.

politische Rundschau.
Deutsches Reich. " <

+ Die letzte Nummer des ArmeeverordnungLhlatteS
brachte die vom preußischen Minister des Jnnebn im
Einverständnis mit dem Reichskanzler erlassenen An-
ordnnngen über die Ausdehnung der Familrenunter-
stü,jU!i„ für Angehörige von Kriegsteilnehmer ». Danach
sind auch erwerbsunfähige Eltern und Großeltern
derjenigen aktiven Mannschaften zu unterstützen, die als
einzige Ernährer reklamiert waren , dann aber in den
Heeresdienst eingestellt wurden . Auch die unehelichen,
erst nach dem Tode der in den Heeresdienst eingetretenen
unehelichen Väter geborenen Kinder rechnen zu den
nnterstützungsberechtigtenPersonen usw. Uneheliche Kinder,
die eine fremde Staatsangehörigkeit — auch die einer
feindlichen Macht — besitzen, sind unterstützungsberechtigt,
sofern sich diese Kinder im Jnlande befinden und ihr«
unehelichen Väter in den deutschen Heeresdienst eingetteten
sind. In gleicher Weise sind den unehelichen, im Inland-
befindlichen Kindern deutscher Mütter , deren Väter
österreich-ungarische Staatsangehörige und in das öster-

. reichisch-ungarischê Heer eingestellt sind, Familienunter-
stützungen zu gewähren.

+ Nach dem nunmehr gewonnenen übersichtlichen Bilde
über die Kriegsschädcn der Provinz Ostpreußen haben
von den Einwohnern während d:r feindlichen Einbrüche
längere oder kürzere Zeit die Heimat verlassen etwa
190 000 im Regierungsbezirk Königsberg und etwa
360 000 im Regierungsbezirk Allenstein. Die Höchstzahl

kber Einwohner , die die Provinz Ostpreußen verließen,
^dürfte 350 000 bis 400 000 betragen. Zurückgekehrt ist
' bisher der größte Teil der Flüchtlinge, besonders auf dem
Lande. Von den Russen sind, soweit bisher festgestellt
wurde, in der Provinz 1620 Zivilpersonen getötet und
433 verwundet worden. Die Zahl der nach Rußland ver¬
schleppten Einwohner beträgt nach den bisherigen An¬
gaben insgesamt 5419 Männer , 2587 Frauen und
2719 Kinder. Von den Männern besteht der größte
Teil aus hilflosen Greisen. Viele der Verschleppten
haben infolge der Strapazen Leben oder Gesundheit ver¬
loren. Durch feindliche Brandlegung ganz oder zum er¬
heblichen Teil zerstört sind im Regierungsbezirk Königs¬
berg 7 Städte , 75 Dörfer und 56 Güter , im Regierungs¬
bezirk Allenstein 10 Städte , 292 Dörfer und 97 Güter , im
Regierungsbezirk Gumbinnen 7 Städte , 205 Dörfer und
83 Güter . Die Zahl der insgesamt zerstörten Gebäude
beträgt 33 553. Etwa ein Drittel waren Wohnhäuser.
Der Hausrat ist schätzungsweise in 100 000 Wohnungen
vollständig und in ebensoviel anderen Wohnungen teil¬
weise geraubt oder vernichtet. In dem während des
Winters vom Feinde besetzten Fünftel der Provinz war,
als der Feind vertrieben war . kaum ein Stück Vieh mehr
vorhanden. In den ganzen Grenzkreisen wäre» fc-ft alle
landwirtschaftlichen Geräte und Maschinen ober
vernichtet. Die meisten Mühlen . Ziege*: ie.n Drennerrien
und Molkereien waren svstematikch iwtSiS» xxoaisem eint

Anzeigenpreise (voraus zahlbar )!: <> , t
die sechsgespaltene Petitzeile oder deren » . rvUlirU«
Raum 15 Pfg ., die Reklamezeile 40 Pfg.

in den Grenzkreisen etwa 800000 Morgen mit Sommer¬
saat bestellt und nur 160000 Morgen unbestellt ge¬
blieben. An Voientschädigungen sind bis zum 1. Juni
125 340726 Mark ausgezcchlt worden.

Schweiz.
X Seit dem Eintritt Italiens in den Krieg werden

der Einfuhr in die Schweiz die größten Schwierig-
Irrten bereitet . Soeben hat Italien die Emstellung leder
Wareneinfuhr nach der Schweiz angeordnrt . Die ilalie-
Nische Regierung hat eine Note an dre Schweiz gerichtet,
in der sie von der Schweizer Regierung eine allgemeine
Erklärung verlangt , daß alle aus Italien nach der Schwel»
transportierten Waren in der Schweiz bleiben bzw. nicht
nach Österreich oder Deutschland weitergehen. Der Bundes-
rat wird sich in den nächsten Tagen mit der Angelegenheit
befassen. -

Schweden.
x Das schwedische Auswärtige Amt hat anläßlich der

völkerrechtswidrigen Behandlung der schwedischenüber¬
seeischen Post durch die englische Zensur den schwedischen
Gesandten in London beauftragt , gegen diesen Gewaltakt
zu protestieren, und die schwedische Gesandtschaft in
Washington beauftragt , die amerikanische Regierung über
dieses Vorgehen zu unterrichten. Wie das „Soenska
Dagblad " aus Göteborg ineldet, zeigte auch die erneut an¬
gekommene anierikanische Post wieder deutliche Spuren
der englischen Zensur. Diesmal begnügte sich der Zensor
damit, bloß einen Wertbrief zu beschlagnahmen. Darüber
hat er wohl eine schriftliche Mitteilung ausgestellt, wieviel
gewöhnliche Briefe aber bei dieser Gelegenheit konstszlert
wurden, läßt sich nicht feflstellen, da über diese kein Ver¬
zeichnis geführt wird . Die schwedische Preffe gibt über¬
einstimmend ihrer Entrüstung über diesen Gewaltakt
Ausdruck. . Aftonbladet ' schreibt, es liege auch im
Interesse der Vereinigten Staaten , mit Schweden gemein¬
same Sache zu machen. Das Blatt sagt: »Wenn der
Protest unserer Regierung nicht helfen wird, so ist eS
unvermeidlich daß wir den Engländern mit derselben
Münze heunzahlen und zu Gegenmaßregeln greifen müssen.

Griechenland.
x Die augenblicklich vor sich gehenden Wahlen zum

Parlament sollen ein Bild darüber geben, ob d,e
Stimmung des Volkes für oder gegen den Kkteg »st.
Dis Regierungspreffe ließ keinen Zweifel darüber be-
stehen, daß durch die diesmaligen Wahlen zum Parlament
dem Volk die Wahl zwischen Krieg und 'Frieden gestellt
werde. Die Venizelos-Presse sagte das gleiche. Nach den
bis jetzt vorliegenden Nachrichten sind der Regierung be¬
reits 130 Sitze in der Kammer sicher. Saloniki wählte
sämtliche 32 Negierungsvertreter . In Attika behauptete
sich die Venizelos -Partei mit sämtlichen 22 Sitzen.̂ Die
Lage für die Regierung in den Provinzen ist überall günstig.
Venizelos selbst, dec die Griechen an der Sette deS
Vierdundes in den Krieg führen wollte und über dieiem
Beginnen fein Amt als Ministerpräsident nrederlege»
mußte, war dieser Tage in Athen und erschien ,m Palast,
um sich nach dem Befinden des Königs zu erkundigen.
Dann reiste er in seinen Wahlkreis ab. Kürzlich wtttte
er aus der Insel Lenmos, wo er ein englisches Kriegsschiff
bestieg, aui welchem er mit großen Ehren empfangen und
sehr gefeiert wurde. Es wurde ihm zu Ehren ein Frühstück
gegeben, bei welchem ihn sämtliche Kommandanten der
verbündeten Flotten feierten. Venizelos trank auf den Sieg
des Vierdundes . !

Hmerilo.
x Der zurückgetretene Staatssekretär Bryan betont in

einem Slufrnf an die Deutsch-Amerikaner , daß Wilson
für den Frieden sei. Bryan schlägt eine internationale
Vereinbnrmrg vor, welche den Transport von Munition
auf Pasiagierdainpfern verbietet. Er ist anderer Meinung
als Wilkon hinsichtlich der Politik , die gegenüber der Ern-
Mischung Englands in die Rechte des neutralen Handels
einzuschlagen sei. Bryan war der Ansicht, daß die Note,
welche die Alliierte" erneut auffordert , den amerikanischen
Handel nicht zu behelligen, gleichzeitig mit der Note an
Deutschland abgesandt werden sollte. Von der erwähnten
neuen anierikanischen Note an die Feinde Deutschlands
respektive an England war bisher nichts bekanntgeworden.
Man kann also neugierig sein, was Wilson den Engländern
,u sagen hat. Die Londoner . Morning Post " läßt sich
aus Washington melden, wenn England die von dem Prä¬
sidenten angebotene Vermittlung ablehne, so erhalte Bryan
damit eine neue Waffe. Bryan fordere, um den Friedens-
schluß herbei,uführen , als ersten Schritt ein Embargo
(Zurückbebaltun̂ srecht) aui Mümtt y" .
Hus Jn-  und Hueland.

Dresden . 14. Juni . Dem bevorstehenden außerordent-
lichen Landtag des Königreichs Sachsen ist ein konseroatwer
Antrag auf Einjührung einer Kriegsgewinnsteuer an-
gekündigt.

Posen » 14. Juni . Generalvikar Dr . Dalbor ist von
seiner Reise zum päpstlichen Nuntius in München nach hier
zurückgekebrt. Seine amtliche Ernennung zum Erzbrschof
ist gesichert und wird nach Erledigung einiger Formsachen
in den nächsten Tugen veröffentlicht werden.

London, 14. Juni . . Morning Post" meldet aus Kalkutta
vom 11. h. -in.: In dem Berschw örunasorozeh ^ LülLLL

,

>



bisher 420 Personen verurteilt. Der Prozeß wird vermutlich
bis Ende Juli dauern.

Paris » 14. Juni . . Petit Paristen" meldet aus Rom:
Man erfährt, daß der Führer der albanefifchen Aufstands,
bemegung Muss« Effendi sich hat zum Präsidenten der
Republik Albanien ausrufen lassen.

Rcwyork, 14. Juni. Staatssekretära. D. Derndurg
ist an Bord der „Bergenfjord" abgereist.

preuDiscKer
KerrenKaus.

ll8. Sitzung.) Ho- Berlin . 14. Juni.
Das Herrenhaus trat heute zu einer kurzen Sitzung

zusammen, in der die Verordnungen zur Bekämpfung der
Malaria in den Kreisen Meb> Rybnik. Kattowitz. der
spinalen Kinderlähmung im Bezirk Liegnitz, die Not¬
verordnung über ein erleichtertes Enteignungsverfahren zur
Beschaffung von Arbeitsgelegenheit und die Verordnung
über die Bildung von Genoffenschastenzur Boden-
verbeffernng genehmigt wurden.

Die Interpellation der Oberbürgermeister über die Er-
nährungssrage in der nächsten Sitzung zu beantworten, er¬
klärte sich Minister des Innern v. Loebell bereit. Eine
Kommission von 21 Mitgliedern wurde zur Beratung de»
Fischereigcsetzes eingesetzt. , , ^ _

Darauf vertagte sich daS HauS auf den IS. Juni. Tages¬
ordnung: Fischereigesetz. Interpellation zur Ernährungs¬
frage. Die gemeinsame Schlutzsitzung de» Landtages soll am
Montag, den 21. Juni stattfinden.

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 15. Juni . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz

Die Franzosen holten sich gestern eine neue Nieder¬
lage . Trotz der am 13. Juni erlittenen schweren Ver¬
luste setzten sie ihre Durchbruchsversuche auf der Front
Lievin — Arras  mit großer Zähigkeit fort . Die
mit einem ungeheuren Munitionsaufwand vorbereiteten
und mit 17 Wellen vorgetragenen französischen An¬
griffe brachen abermals in dem Feuer unserer braven
Truppen unter den schwersten Verlusten für den Feind
ausnahmslos zusammen . Nordwestlich von Moulin-
sous - touS - vents  nordwestlich von Soissons ge¬
lang es uns noch nicht, die am 6. Juni verlorenen
Grabenstücke wieder zu nehmen.

In der Champa  g n e nördlich von Perthes
und Le Me8n il  lebte der Kampf stellenweise wieder
auf . ohne daß der Feind einen Vorteil zu erringen
vermochte.

Am Sonntag wurde die Kirche in Lefinghe  süd¬
westlich von Ostende während des bürgerlichen Gottes¬
dienstes von feindlicher Artillerie beschossen. Mehrere
belgische Zivilpersonen rvurden verletzt.

Gestern ist die offen?. Stadt Karlsruhe,  die in
keinerlei Beziehungen zum Kriegsschauplatz steht und
nicht die geringste Befestigung aufweist , von einem
feindlichen Flugzeuggeschwader mit Bomben beworfen
worden . Soweit bisher bekannt , sielen 11 tote und
6 verwundete Bürger dem Ueberfall zum Opfer . Mi¬
litärischer Schaden konnte natürlich nicht angerichtet
werden . Von einem unserer Kampfflugzeuge wurde
ein Flugzeug aus dem feindlichen Geschwader heraus¬
geholt . Die Insassen sind tot . Ein anderes Flugzeug
wurde bei Schirmeck zum Landen gezwungen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Westlich S z a w l e stürmten die Truppen das Dorf

Danksze  und wiesen danach mehrere von 2 bis
3 russischen Regimentern ausgeführte Gegenangriffe

a . 4 Offiziere , 1600 Mann wurden gefangen ge¬
nommen . Unsere neu gewonnenen Stellungen südlich und
und östlich der Straße Mariampol Kowno
wurden gestern wiederholt von starken feindlichen
Kräften vergeblich angegriffen . Wir stießen auf der
Front Libouvi — Kalwarja  vor , drangen in die
russische Linie ein und eroberten die vordersten Gräben.
Auch nördlich Orzyc  gelang es unfern angreifenden
Truppen , das Dorf Jednorozec (südöstlich von
Chorzel ) , Diecervona - Gora  und die Brücke
östlich davon im Sturm zu nehmen . Bisher sind an
ifieser Stelle 325 Russen gefangen . Feindliche Angriffs-
verfuche gegen unsere Stellungen nördlich B o l i m o w
scheiterten.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Dem in der Schlacht am 13. und 14. Juni von

der Armee des Generalobersten v. Mackensen  ge¬
schlagenen Gegner ist es nicht gelangen , in seine rück¬
wärtigen vorbereiteten Stellungen nordwestlich von
I a w o r a Fuß zu fassen. Der Feind wurde geworfen,
wo er sich stellte. Die Beute mehrt sich. Durch die
scharfe Verfolgung sind auch die russischen Truppen
südlich der Bahn Przemysl —Lemberg zum Rückzug
gezwungen.  Truppen des Generals v. d. Marwitz
nahmen gestern Mosziska.  Der rechte Flügel der
Armee des Generals v. L i n s i n g e n stürmte die Höhe
von I e su p o l. Ihre Kavallerie erreichte die Gegend
südlich von Mariampol.

Oberste Heeresleitung.

Berichtigung.  In der Meldung " vom ' östlichen
Kriegsschauplatz vom 13. Juni ist ein Druckfehler.
Der Einbruch in die russische Linie war nicht südlich
sondern nördlich Bolimow,  wie schon aus dem
Tagesbericht vom 12. Juni hervorgeht.

*

Unterseeboots 14 verloren gegangen.
WTB Berlin , 15. Juni . (Amtlich ). Nach einer

Meldung des ersten Lords der Admiralität im Unter¬
hause vom 9. Juni , ist Anfangs Juni ein deutsches
Unterseeboot von den Engländern zum Sinken gebracht
und die gesamte Besatzung gefangen genommen worden.
Aus einer jetzt veröffentlichten Note der britischen Regie¬
rung über die Behandlung der kriegsgefangenen Unter¬
feebootsbesatzung geht hervor , daß es sich um das
deutsche Unterseeboot 14 handelt . Da dieses Boot von
seiner letzten Unternehmung bisher nicht wieder zurück¬
gekehrt ist, muß es als verloren betrachtet werden.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabs:
gez. Behncke.

*

Der österreichische Tagesbericht.
Wien, 14. Juni . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart : 14. Juni mittags.
Russischer Kriegsschauplatz:

Die verbündeten Armeen in Mittelgalizien griffen
gestern erneut an . Die russische Front östlich und süd¬
östlich Jaroslau wurde nach heftigem Kampfe durch¬
brochen und der Feind unter den schwersten Verlusten
zum Rückzuge gezwungen . Seit heute nacht sind die
Russen auch bei und südöstlich Mosziska im Rückzuge.
6000 Russen wurden gestern gefangen . Unterdessen dau¬
ern die Kämpfe südlich des Tnjestr fort . Bei Derzow,
südlich Mikolajow , schlugen unsere Truppen vier starke
Angriffe blutig ab . Der Feind räumte zuletzt fluchtartig
das ' Gesichtsfeld . Nordwestlich Zurawno dringen die
Verbündeten gegen Zydaczow vor und eroberten gestern
nach schwerem Kampfe Roguzno . Auch nördlich Tlumacz
schreitet der Angriff erfolgreich fort . Viele Gefangene,
deren Zahl noch nicht feststeht, fielen dort in die Hände
der Unseligen . Nördlich Zaleszczyki griffen die Russin
nach 11 Uhr nachts in einer drei Kilometer breiten Front
vier Linien tief an . Unter großen Verlusten brach dieser
Massenvorstoß im Feuer unserer Truppen zusammen.

Italienischer Kriegsschauplatz:
In dem Kampfe bei Plawa am 12. Juni ließ der

Feind , wie nun festgestellt wurde , über 1000 Tote und
sehr viele Verwundete vor unseren Stellungen liegen.
Gestern spät abends wiesen unsere Truppen einen aber-

- maligen Angriff gleich allen früheren ab . Die Italiener
vermochten somit an der Jsonzofront nirgends durchzu¬
dringen . Im Kärnier und Tiroler Grenzgebiet hat sich
nichts Wesentliches ereignet.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Südlich Awtovac wies eine unserer Feldwachen den

Angriff von rund 200 Montenegrinern nach kurzem
Kampfe ab . Sonst ist die Lage im Südosten unver-
äiidert.

Der stellvertretende Chef des Generalstabes:
von Höfer.  Feldmarschalleutnant.

Rußland » letzte Kraft.
Das Scheitern der russischen Gegenoffensive.

Die starke russische Offensive gegen die oordringenden
Armeen v. Linffngen und v. Pflanzer-Baltin, die sich aus
der Linie Mikolajow—Rohatnn entwickelte, zur zeitweiligen
Räumung der eroberten Stadt Zurawno zwang und sich
auch bei Stanislau und Halicz kräftig bemerkbar machte,
darf als völlig gescheitert betrachtet werden. Die Köln.
Ztg. berichtet dazu:

Die Russe» setzten bei ihren neuesten Gegenangriffen
alle verfügbaren Reserven ei». Am heftigsten war der
Stoff gegen die Gruppen Szurmay und Hofmann sowie
gegen den vorstrebenden linken Flügel Pflanzers . Tat¬
sächlich gab cs einen Augenblick, in dem dieser wichtige
Frontabschnitt durch die Russen bedroht war . Dir Krise
brachte jedoch nur die vorübergehende Ränmnng des
Brückenkopfes von Znrawno . der nunmehr wi der in
unseren Händen ist. Die Gefahr eines Stockens der
vordringendcu verbündeten Armeen auf diesem südlichen
Abschnitt ist beseitigt.

Die deutschen und österreichischenTruppen sind nach
Zurückschlagungder Gegenangriffe überall wieder im
Fortschreiten begriffen. Die Bukowina muhte von den
Russen geräumt werden und die Rügen werden bereits
in Beßarabien verfolgt.

*

Cürhlfcbe Siege an den Dardanellen.
Über die Kämpfe bei Sed il Bahr und Ari Burnu

vom 4. Juni bis zum 6. Juni werden aus amtlicher
Quelle folgende Einzelheiten mitgeteilt:

Die Engländer und Franzosen gingen am 4. Juni
4 Uhr nachmittags zur Offensive über. Sie bemühten sich,
den Angriff durch eine starke Kanonade zu unterstüben.
Ihre Artillerie feuerte 6000 Granaten, während ihre
Sckiffe gleichfalls am Kampfe teilnahmen, aber aus
Furcht vor Unterseebooten unaufhörlich mit grober
Schnelligkeit fuhren. Die türkischen Truppen wiesen
krä tig den Angriff zurück. Der linke türkische Flügel
schlug den rechten feindlichen Flügel. An diesem Tage
hatren die Engländer und Franzosen keinen Erfolg; sie
liehen fünf Maschinengewehre in den Händen der
Türken.

2n der folgenden Nackt unternahm der Feind im

Abschnitt von Ari Burnu einen nächtlichen StnJI
Kampf dauerte bis »um folgenden Tage. A»; '
wurde der Sturmangriff abgeschlagen; &ie'
nahmen einige Schützengräbendes Feindes.
Tote hatte.

Am Sonnabend fanden auch bei Sed il BahrM
statt Der rechte türkische Flügel rückte vor Uns,P
einige feindliche Schützengräben. Am Sonnt,,
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die türkischen Truppen zur Offensive über, die nofli
ständiger Schlacht, während welcher d,e türkisch^
ziere und Soldaten Wunder von Tapferkeit rerrfF
mit einem türkischen Erfolge endete. Der
unter großen Verlusten in seine alten Stellung
die Türken erbeuteten noch 12 Maschinengewehr

Selbst im heftigsten Kampfgetümmel herrscht- ,
türkischen Armee musterhafte Ordnung. Die ßjQ

E'-estorb«t<8 ' Loa

gaben ruhig ihre Befehle, die genau ausgeführtm
Der Munitions-, Berpflegungs- und SanitätsdirA
tadellos. Es wird festgestellt, dah diese Ordnww«
türkischen Armee, welche sie den besten Armeenh-7.
gleichstellt, Zeugnis ablegt von dem hohen Eiferh» !
ziere. Mit Dankbarkeit werden auch die
deutschen Offiziere hervorgehobew ^
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Die italienischen „Befreier “.
Das österreichische Kriegspresseguartker meldet. i

1

welcher Art die Italiener in den von ihren Konnah
bewohnten Grenzstrichen unseres Landes Krieg
zeigen folgende Ereigniffe:

pvon 61
iirriW, 1iiSblQ

Milch
Sari.’, f4-
gf©allipoiZ» den unmittelbar an der italienischen

befindlichen Orten, die. als vor unserer Widerst«,!
liegend, geräumt wurden, gehört auch >
Dörfchen Casotto im Asticotal. Bereits am 2?
rückte italienische Infanterie in Stärke von m
einer Kompagnie gegen die gänzlich unverteidigte
vor. Gleichzeitig eröffnete auch ita.ienische Artillech
Feuer, wodurch acht Häuser beschädigt wurden.
Motivierung schob nun italienische Infanterie ind
und verwundete dabei vier Frauen. «sofort nach
Einzüge begannen die Italiener mit der Müll
Ortschaft, die bei späteren Besuchen stets fo,
wurde. Dabei machten sie keinerlei Unterschied
nahmen nicht nur Gegenstände, die sie zur®
ständigung ihrer Ausrüstung benötigten, sondernti
auch alles, was ihnen irgendwie wertvoll dünkte,
das Gasthaus des Lucca Sartori , dessen beide
schon im Herbst nach Italien desertiert waren,
geradeso geplündert und demoliert wie daS Hd
Gut der kaisertreuen Bevölkerung. Die Freude
Italiener sollte nur von kurzer Dauer sein; dem
nach einigen Tagen auch die letzten Bewohne;
Caiotto, die bis dahin ausgehalten hatten, zu un)
flüchtet waren, eröffn,te unsere Artillerie das Feuer
säuberte die Ortschaft von italienischen Truppen.

Diele Vorgänge zeigen, wie sehr der ital
Historiker Molmenti recht hat, der jüngst im „&
della Sera " schrieb, dah die italienische Aevöi!
Österreichs sich über den Krieg weniger freue als
Italien glaube, und dah sie vielmehr durch die Er-il
erschreckt und verwirrt worden sei.

Reichstreue der österreichischen Italiener.
Innsbruck . 14.

Die italienischen LandtagsabgeordnetenLüdlM ganze
erschienen beim Statthalter, um im Namen iis ,m
Wähler und der erdrückenden Mehrheit der BevWei, großen
Jtalienisch-Tirols der hingebenden Treue au denA fci Donau
das Kaiserhaus und die Monarchie Ausdruck zu oerlti fe man>
Die italienische Regierung sei von den Freimaurernü rh gger
dt raten. Ihr treuloses Vorgehen entbehre jeden Gnu» » llendf
Eme „Erlösung" sei vom Volke Südtirols niemals: ultenKart
gerufen, sondern stets auf das klarste zurückge« i fehr we
worden. f , >Meer zus

Fiume . 14. I» »Nebenffu
In der gestrigen Sitzung der Stadtvertretung« bauptfluß

der Podesta Corosfarz aus die schweren Zeiten hin! "F®“er
betonte, die Stadt Fiume habe sich bei allen bWN^ r den
Regierungen eines groben Vertrauens erfreut uw> ^ war.
Beinanien Kidelissima Citta <treueste Stadt) erd«« ■öimi
Ans Antrag des Podesta beschloß die Stadtvertretung.!
unentwegte Anhänglichkeit zum Staate Ungarn unD- Ate ;
Herrscherhauie durch Vermittlung des GouverneursG» (»ny.
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v. Wickerrburg in einer Adresse auszusprechen.

Die (Waffenlieferungen Amerikas.
Amsterdam . 14-

In der „American Review os Reviews' mrößi
Charles F. Speare einen Artikel, in dem er die'
Kontrakte für Waffenlieferungen erwähnt, die
nische Firmen für die Verbündeten übernommen daven.
WestinghouseElectric Companli stellt zwei Millioneist
her und erwartet einen weiteren Auftrag für ein
Quantum. Die Direktion hat vor, die u»*
von Waffen und Munition dauernd aufzunehmen.
anscheinend überzeugt ist, daß infolge des jetzigen,̂
eine Erhöhung der Rüstungstätigkeit und
Entwaffnung eintreten wird. Eine andere am«
Rüstungsfirma hatte von Rußland einen Auftrag

lüden. Di
«ege erre
durchG
«eriiianer

versc
$

dH4
Schienenstränge mit russischer Spurweite erhalten. -
Nachschub der russischen Truppen durch Deulstom^

um*

dem Marsche nach Berlin beschleunigen sollten-
sagt weiter: In den lebten drei Ntonaten des v«.
Jahres wurden in Amerika soviel Stiesel oei
tämtliche Bewohner von Pennsulvanien daim
werden könnten, genug Decken und Bettücher,
ganz Manhattan bedecken zu könuen. Wahren
neun'Monate des Kriege- wurden von den ikrieg
in Amerika aufgekauft: 200 000 Pferde
60 Millionen Dollar. 35 000 Maulesel für 5
7000 Automobile für 20 Millionen. Kle'duna«
50 Millionen. Zaumzeuge und Sättel für i- ..
Ervlasivstoffe für 15 Millionen, Feuerwaffen̂
Itoiteit. Maschinen zur Herstellung von Waffen ^
Nonen, Stackeldraht im Werte von " />
Dollar . Die United Staates Cartridge Cnn>
auch einen Aiiftrag auf 600 Millionen Pairon̂ W
von 18 Riillionen Dollar. Mitte Mai errelMW
♦r/trtP in hpn Wprpinirttpn fÜT Sv*“ ?

Nabrungsmitter.
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400 Millionen Dollar, für



«nbile MO Millionen Dollar . Die ersten
Sl"? L >̂ravnells kamen im März und Avril und

; auf. ® „ Schrapnells für 83 Millionen Dollars,
ĝ iuton n Amerikaner zwischen 20 000 und

*W Ia?La «t, wahrscheinlich ist dies ein Ersatz für
fl rfl rtn nen die Hindenburg erbeutet oder vernichtet

, 000 2000  '

Juni . Der sächstsche Oberstallmeister.
>"' t*nnt v. Saugt  ist in russischer Gefangen-

fc#« Er war tm Herbst vorigen Jahres in der
.niHcf, ln Gefangenschaftgeraten, als er einen

non Dresd -n an die Front bringen wollte.io«
14  Juni . Gestern trafen hier aus der Durch-

Jwfdrlanb gegen 200 aus Rußland . und zwar
m.kanarnenlager Wologda. kommende deutsche

tnrnt  ein . Der hiesige deutsche Hilfsverem
^ der Flüchtlinge, die zur Halste aus Frauen und. .»anden. an.

^iini. Der Verband der italienischen Schiffs-
- Kat eine Prämie von 15000 Lire für die

ersten italienischen Unterseebootes oder
"bootes ausgesetzt. welches eine erfolgreiche Aktion
' .. 14 Juni . Die letzte Verlustliste weist die
non 61 Offizieren und 2569 Mann auf.

<4 Juni . Heute erschien die erste Nummer
sattes für den Kreis Sierads (im Gouver-
fialiicö) deutsch und polnisch.
„ ,4  Juni . Der französische General Ganeval

gallipöli gefallen . _

U .iy Küftcnland.
lecher vom italienischen Kriegsschauplatz

Küstenland' , d. h. die Halbinsel Istrien , die
'stz die angrenzenden Gebiete von Ciürz und
sind jetzt in aller Munde. Durch die italienischen
rn. deren Erfüllung einfach Österreich vom

Mneiden. nebenbei auch den Ruin  der blühenden
Triest bedeuten würde, ist die Wichtigkeit

«rövinz allgemein deutlich geworden. Der Wohl-
tiesis ist überhaupt jungen Datums.

Stadt ist zwar sehr alt . Tergeste heißt sie in,
- bei den Griechen und Römern . Das Wort ist

griechischen noch römischen Ursprungs . Es ist ein
der von den Ureinwohnern herrührt, den die
Kulturvölker sich nach ihrer Mundart zurecht-
wie sie z. B. aus Karthad -chatha Karchedon und
machten. Triest ist vielleicht älter als der Em-
chenlands und Roms in die Geschichte, denn die

sei Ausgrabungen haben es sehr wahrscheinlich gö-
' schon in Urzeiten von dort, von dem Zipfel der
aßen mitten durch Europa , nach derOstsee. führten,

sen Straßen kam der Bernstein, das Silber, das
Zinn der mitteldeutschen Gebirge und der
in die Mittelmeerländer . Vielfach galt bei

die es wohl besser wußten, jene Gegend um den
7" , den Po . als daS Ursprungsland . Istrien

das Land des Jster — Jster ist die Donau,
stens hieß der Unterlauf auf der Balkan-Halbinsel
Oberlauf war unbekannt. Die Schiffer, die von

Schwarzen Meer aus stroniauf den Jster be-
. hielten die Save und deren Quellflüsse
dm Oberlauf des Jster und nannten daher
ganze Land Istrien. Als man später im
a, im heutigen Schwaben- und Baperlande,
großen Strom entdeckte, der bei den dortigen
Donau oder so ähnlich hieß (lateinisch vLnuvius),
man noch nicht, daß Donau und Jster dasselbe
Wer etwas zurückdenken kann, wird das gar nicht
end finden. Noch vor vierzig Jahren finden wir

«lim Karten von Afrika den Kongo als einen Fluß, der
sehr weit von der Küste entspringt und im Bogen

Neer zuströmt, man hatte eben einen Nebenfluß und
Nebenfluß dieses Nebenflusses(Kassai und Kuango) für
'-'-ptfluß genommen, und als man später im Innern

ka den großen Strom Lualaba fand, hielt man ihn
mr den Oberlauf des Nil als für das , was er

war.
eBlüte der Stadt Tergeste aus vorgeschichtlicher

M nicht lange an. In der römischen Zeit finden
"rgche als kleines bescheidenes Küstenstädtchen, wie
4 Dalmatien und Jllyrien damals wenig zu be¬
gatten. Der Handel hatte offenbar andere Wege
*• Die Phönizier hatten die Nordküsten aus dem

. k erreicht, die Griechen handelten von Marseille
Mich Gallien hindurch mit den Britanniern und
«ermanen. Der alte wichtige Handelsweg von Triest

"erscholl. Die wichtigste Stadt in jener Gegend
* » Aquileia, das in den Stürmen der Völker-
- unterging, die Stamm -Mutter von Venedig,

^uuenstadt wurde denn auch im Mittelalter
tet» ? ™9« tn, neben ihr konnte nichts gedeihen,
mbite das wohl, denn es schloß sich 1381 nach
«kämpfen freiwillig dem Hause Österreich an.
”9e, Venedig das Adriatijche Meer und daS

miim^ herrschte, hatte Triest wenig Bedeutung,
u. ^ nedrgs.Fall wuchs der Wert von Triest, das
° ""chtige südliche Handelshafen des Deutschen

' Seit 1719 war der Aufschwung Triests
twk wußte wohl, daß er Österreich sehr
' isk* et  Tnest 1809 der . illyrischen Provinz

iX . EUwerleibte. Diese Zwischenzeit, die auch
<L !w er  empfand , dauerte zum Glück nicht

NM js, Z".vre 1813 wurde Triest wieder, was es
rhiilL t ?Qn* Österreich-Ungarn , der Welthafen:
. ags beginnt sich daneben Fiume zu entwickeln.

>efis beläuft sich in Einfuhr und Ausfuhr
ist nntiiru5 ef,t  als 2000 Millionen Kronen im Jahre.
_ »iz "ur möglich, weil Triest ganz Osterreich-

^land hat. Wür > es italienisch, wie
Dtrii»,’  so müßte es im Augenblick jede Be-
3tall-n" ' wissen sogar die in Triest
als n« r*, &,e  üch sonst so gern als „Unter-

!»;' «rlorene Söhne Italiens ' , als . unglückliche
ausspielen. " "

„ 9Ä *»«« der Konsumvereine begann am

K. M.

und VolhewirtfcbaftUcbes«

wird a. M.. wo der 12. Genoffenschaststag
^i »bi im. i"l Jahre 1902 gegründete Zentral»

°-n g>/n Mill. Mitgliedern der deutschen

Könsümgenöffenschaftsbewegungrund 70 Prozenr . -« er oem
Verbandstage vorgelegte Tätigkeitsbericht stellt fest, dah nach
den bisher vorliegenden Berichten der Vereine der Zentral,
verband mit Ruhe in die Zukunft blicken kann. Uber die
Einwirkung des Krieges auf die Genoffenschaftsbewegung
im einzelnen fällt der Bericht noch kein abschließendes Urteil.
Der Zentralverband schließt den Bericht ab mit einem Be¬
stände von rund 1150 Genoffenschaftengegen 1200 im Jahre
vorher. Dieser scheinbare Rückgang ist eine Folge der
Konzentrationsdewegung im deutschen Genoffenschafts-
wefen, die daraus hinzielt, an die Stelle der vielen vor¬
handenen kleinen Vereine Bezirksorganisationen zu schaffen.
Die Mitgliederzahl der dem Zentraloerband angeschloffenen
Vereine beträgt etwa 1720000 gegen 1620000 im Jahre
vorher. Der Umsatz im eigenen Geschäft stieg um etwa
21 Millionen Mark auf 493 Millionen Mark. Der Durch-
schnittsumsatz für jedes einzelne Mitglied hat einen kleinen
Rückgang erfahren. Die Spareinlagen der Mitglieder bet
den Vereinen sind auf 80 Millionen Mark angewachsen. Die
Panik der ersten Kriegswochen führte für kurze Zeit einen
Ansturm herbei, den es aber bald zu beseitigen gelang.
Der Bericht schließt mit dem Ausdruck der Gewißheit. daß
her Zentralverband und mit ihm die gesamte Genoffenschafts¬
bewegung die Stürme des Weltkrieges ohne nennenswerte
Schäden überwinden werden.

lokales und provinzielles *.
Merkblatt für den 17. Juni.

Sonnenaufgang S" !l Mondaufgang 8°* B.
Sonnenuntergang 8“ II Monduntergang 11 JL

1810 Dichter Ferdinand Freiligrath geb. - 1818 DaS Lützowfche
Freikorps wird bei Kitzen überfallen, Theodor Körner verwundet.
- 1818 Komponist Charles Gounod geb. - 1885 General eld-
inarschall Edwin Freiherr o. Manteuffel gest. — 1898 Englischer
Maler Edward Burne-Jones gest.

□ Säuglingspflege im Sommer . Die Bekämpfung der
Sterblichkeit der Säuglinge ist jetzt im Kriege besonder«
wichtig. Von erhöhter Bedeutung ist die Erhaltung und
das Gedeihen unseres Nachwuchses. In der sommerlichen
Hitze empfiehlt es sich deshalb jetzt um so mehr, die Be¬
teiligten auf das Flugblatt und das Hitzemerkblatt auf¬
merksam zu machen, die im Kaiserin-Auguste-Viktoria-Haus
zu Berlin bearbeitet worden sind und amtlich empfohlen
werden. Schon seit zwei Jahren ersucht auch der preußische
Minister des Innern die Verwaltungsbehörden , die beteiligten
Kreise darauf hinzuweisen. Das Flugblatt zum Schutze der
Säuglinge bringt in knapper Form die Ratschläge für die
beißen Monate : Mütter ! Der größte Feind eurer Kleinen
ist der Sommer mit seiner großen Hitze! Unter den Lebens¬
mitteln verdirbt am leichtesten die Tiermilch. Darum er¬
nährt eure Kinder an der Brust und setzt nie im Sommer
ab. Brustmilch verdirbt nicht! Labt euern Kindern nachts
die Ruhe. Künstlich ernähren dürft ihr nur auf Anordnung
und unter Aufsicht des Arztes. Ihr müßt aber dann be¬
sonders genau und sauber sein. Jede Flasche muß nach der
Mahlzeit sofort mit Wasser gefüllt werden. Sie ist mit
einer Flaschenbürste und mit Soda . Borax oder Seifenwaffer
zu reinigen, mit gekochtem Wasser nachzuspülen und um¬
gekehrt an einen reinen Ort , möglichst in einen reinen Topf
zu stellen. Zu warmes Einpacken oder ein überhitzter Raum
machen den Säugling krank, daher weg mit allen Feder¬
betten und dicken Wickeltüchern, weg mit der Gummiunter¬
lage! Ihr könnt tm Sommer euer Kleines fast nackt im
Bettchen oder Korb strampeln lasten, eine leichte dünne
Decke genügt zum Zudecken! Geringe Zugluft schadet euerm
Kinde im Sommer nichts usw.

Höho-lfidorf , 14. Juni . Unser seitheriger Bürger¬
meister Rechnungssteller Helsper wurde am Samstag
auf eine weitere 8-jährige Zeitdauer einstimmig wieder¬
gewählt . Die einstimmige Wahl ist der beste Beweis
für das seitherige Vertrauen , das unser Bürgermeister
bei der ganzen Einwohnerschaft genießt.

Alteukircheu, 15. Juni . Die diesjährige Kreissynode
Altenkirchen wird am 1. Juli in Betzdorf tagen . Beim
Gottesdienst wird Herr Generalsuperintendent Klinge-
mann -Coblenz predigen . Die Beratungen finden im Zen¬
tralhotel statt.

Montabaur , 14. Juni . Im Unterwesterwaldkreise ist
der Verbrauch von Roggenmehl so rasch gestiegen, daß
die Mühlen des Kreises nicht mehr in der Lage sind,
die erforderlichen Mengen hcrzustellen. Infolgedessen
verfügte das Landratsamt eine wesentliche Einschränkung
des Roggenmehlverbrauchs dergestalt , daß dem Roggen¬
mehl ein 60-prozentiger Zusatz von Roggenschrot zur
Brotbereitung beizufügen ist. Zum Backen dieses Rog¬
genschrotbrotes ist ein Zusatz von Kartoffeln nicht er¬
forderlich.

Vom Taun "s , 12. Juni . Bei der . Heimfahrt vom
Felde wurde gestern abend bei Niederursel ein mit fünf
Personen besetzter Wagen vom Blitz getroffen. Der
zwölfjährige Sohn eines Arbeiters wurde erschlagen. Die
übrigen Insassen blieben unverletzt . Der Fall verdient
umso mehr Mitleid , als schon zwei Brüder des Toten
im Kriege gefallen sind. — Bei Oberursel erschlug der
Blitz ebenfalls einen zwölfjährigen Knaben , der sich unter
einen Baum gestellt hatte . — Während des gestrigen
schweren Gewitters traf ein Blitzstrahl eine Bahnsteig¬
halle des Frankfurter Hauptbahnhofs und richtete manchen
Schad e an . Menschenleben kamen trotz des starken Ver¬
kehrs nicht zu Schaden.

Wiesbadeu, 14. Juni . Wegen Unterschlagungen wurde
hier der langjährige Jntendantursekretär am hiesigen
königlichen Theater . Fries , verhaftet . Der Beamte hat
schon seit längerer Zeit unsaubere Geld - und Wucher¬
geschäfte betrieben und Wechselfälschungen größeren Stils
vorgenommen , indem er die Namen der ersten Mitglieder
der Oper und des Schauspiels unseres Hoftheaters miß-
brauchte . In einem Falle z. B . ließ er sich für den
Betrag von 200 Mark einen Blankowechsel geben und
stellte ihn auf 6000 Mark aus . Die Verhaftung erfolgte
abends aus dem Theater heraus.

Mainz , 14. Juni . Durch die Schlußakte des Wiener
Kongresses vom 9. Juni 1915 wurden die Teile der
Kurpfalz und des Kurfürstentums Mainz , die jetzt die
Provinz Rheinhessen bilden , dem Großherzogtum Hessen
zugeteilt . Es sind jetzt also 100 Jahre seit der Zuge¬
hörigkeit verflossen. In der Zeit der französischen Herr¬
schaft bildete das ganze Gebiet mit der Pfalz das De¬
partement Donners berg mit Mainz als Hauptstadt . Die
Großherzöae von Hessen führen seit der Angliederung

des linksrheinischen Teiles an ^ das )|HessenIand' auch den
Titel „Großherzog von Hessen und bei Rhein " . Von
einer Jahrhundertfeier ist abgesehen worden.

Fulda, 14. Juni . Durch die Barmherzigen Brüder
von Montabaur wurde hier ein Krüppelheim mit einem
Kostenaufwand von rund 400000 Mark errichtet. Die
Landesversicherungsanstalt Hessen-Nassau hat sür diesen
Zweck ein größeres Darlehen gegeben. Augenblicklich
sind bereits 131 Kriegsbeschädigte in der Anstalt.

Kassel, 14. Juni . Der Kriegsausschuß der Landes¬
versicherungsanstalt Hessen-Nassau hat mit Zustimmung
des Reichsversicherungsamtes beschlossen, zur Errichtung
einer modernen Lehranstalt für Krüppelfürsorge im nörd¬
lichen Teile des Regierungsbezirks Kassel die Summe
von 200000 Mark zu stiften mit der Maßgabe , daß die
Benutzung dieses Lehrinstituts für den Bezirk der ge¬
samten Versicherungsanstalt Hessen-Nassau offenstehen soll.
Der Betrieb dieses Instituts soll von der Versicherungs¬
anstalt selbst nicht geführt werden . Es wird vielmehr
beabsichtigt, eine selbständige juristische Persönlichkeit in
der Form einer milden Stiftung zu gründen . DaS
Reichsversicherungsamt hat als Bedingung seiner Zu¬
stimmung gemacht, daß 100000 Mark von anderer Seite
aufgebracht werden . Man hofft, diese Summe in der
Weise zu beschaffen, daß der Bezirksverband für den Re¬
gierungsbezirk Kassel sich mit 20000 Mark beteiligt , der
Krüppelverein in Kassel ebenfalls 20000 Mark beisteuert
und die Stadt Kassel den erforderlichen Grund und Bo¬
den kostenfrei zur Verfügung gestellt.

Stunt  Nachrichten.
Der kürzlich in Frankfurt  a . M. verstorbene Stadtrat Dr.

med. Kirchheim vermachte der Universität für Zwecke der medizini¬
schen Fakultät 100 000 Mark. - In Friedberg  wurden in letz-
ter Zeit mehrere Hunde vergiftet. Es ist noch nicht gelungen, den
Täter zu ermitteln. — In Nauheim  wurde ein 19-jährigeS
Dienstmädchen aus Schwalheim vom Zuge überfahren und auf der
Stelle getötet. — Die Stadtverwaltung in Bonn  bietet, um einen
möglich schnellen Verkauf der großen Karroffelvorräte herdeizuiühren,
gute Speisekartoffeln zu 2,50 Mk, den Zentner, bei Abnahme von
10 Zentnern zu 2,25 Mk, von 30 Zentnern 2 Mk., Futterkartoffeln
zu 1 Mk. den Zentner, bei Abnahme von 20 Zentnern noch billi¬
ger an. _ _

Zur Steigerung der Bodenerträge
richtet der Königliche Förster.  Knack in der „Deutschen
Landw . Presse" folgende Mahnung an alle Landwirte:
„Jetzt gilt 's aus dem Gottesbodett, der uns anverlraut ist.
herauszuholen , was nur irgend herauszuholen ist. Wir
haben sonst so gewirtschaftet, daß nach unserer Berechnung
der höchste Reinertrag Herausköm.- Wir steckten bicieniget;
Kunstdungmengen in den Boden, deren Beschaffung wir
bestimmt für rentabel hielten, wir machten nur diejenigen
Ausgaben, die wir unserer Familie gegenüber verantworten
konnten. Jetzt gibt's ein höheres Ziel ! Nicht auf den
Reinertrag allein kommt's jetzt an , sondern darauf , recht
viele und gute Feldfrüchte zu ernten und aus den Wiesen
viel hochwertiges Futter herauszuholen. Jetzt darf kein
Morgen Land, keine Wiese ohne Kunstdung bleiben, solange
letzterer noch zu haben ist. Jeder Sack Kunstdung, der im
Frühjahr irgendwo auf Lager bleibt, hat seinen Zweck
verfehlt. Die deutsche Landwirtschaft hat ganz Hervor¬
ragendes geleistet, jetzt gilt's , das Allerhöchste zu leisten.
Sporne einer den andern an ! Ein Landwirt helfe dem
andern ! — Es gibt überall gute Wirte, welche wohl den
frisch-frohen Wagemut haben, ihrer Scholle Kunstdung zu
geben, welche auch rechnen können und sich sagen: „In
diesem Jahr macht sich bei genügenden Preisen der
Produkte die Kunstdunggabe überall bezahlt' , welche sich
aber oft nicht „rühren " können. Da kann mancher das
Landeswohl dadurch fördern, daß er dem Strebsamen
Kredit gibt. Wenn das mancher auch nicht gern tut , so
tue er's ungern, aber er tue cs und schaffe sich die schöne
innere Freude, dem Vaterland auf diese Weise zu nützen!
— Es ist keine Frage : wenn jede Fläche, die uns an¬
vertraut ist, Kunstdung erhält , ernten wir mehr wie » i*
brauchen.'

Des Landwirts Merkbuch.
Zur Vertilgung der Feldmäuse. Nach den Versuchen

des Kaiserlich Biologischen Amtes und des Kaiserlichen Ge¬
sundheitsamtes bat sich als am sichersten und zugleich am
billigsten die Vertilgung der Feldmäuse mit Hilfe von
Schwefelkohlenstoffoder schwefliger Säure erwiesen. Der
Schwefelkohlenstoffwird in kleinen Portionen eingegoffen.
die schweflige Säure wird eingeblasen. Die Wirkung der
Bakterienkulturen war viel geringer. Die Biologische Anstalt
für Land« und Forstwirtschaft Berlin -Dahlem hat ein dies¬
bezügliches Flugblatt herausgegeben und erteilt Auskunft
kosten ln«

Druse bei Fohlen . Wie Schwarznecker in seinem Werk«
über „Pferdezucht. Raffen, Züchtung und Haltung des
Pferdes " sagt, hielt man früher die Druse für eine Ent¬
wicklungskrankheit, die jedes Fohlen einmal überstebeu
müsse, worauf es dann gegen die Krankheit immun sei.
Heute ist man von dieser Ansicht abgekommen und weiß,
daß ein Fohlen auch ohne Druse zum Pferde heranwachsen
kann. Schwarznecker hält diese Krankheit für eine not¬
wendige Folge einer unzweckmäßigen Haltung der Fohlen.
Die reine, gesunde Luft ist eine Hauptbedingung zur Be-
kämpfung der Druse. _

]Vab und fern.
O Kriegsschreibstuben . Mehr als 2000 Kriegsschreib¬

stuben und Feldpostverpackungsstellen sind in den letzten
zwei Monaten im Reichspostgebiet weiter neu eingerichtet
worden. Ihre Gesamtzahl beträgt jetzt über 7200. Davon
find 57 Prozent in Schulen untergebracht. Außerdem
werden in zahlreichen oberen Volksschulklassen sowie in
den meisten Fortbildungsschulen die Schüler an der Hand
des Merkblatts für Feldpostsendungen über die bei der
Adressierung und Verpackung der Feldpostbriefe zu
beachtenden Vorschriften und andere für das Publikum
wichtige Feldpostbestimmungen unterrichtet. Durch diese
Maßnahmen ist erfreulicherweise eine Abminderung der
unrichtig adressierten und mangelhaft verpackten Feldpost»
seudungen erreicht worden. Die Reichspostverwaltung
wendet dem Gegenstände dauernd ihre weitere Für¬
sorge zu.

O Eisenbahnunglück . Auf Bahnhof Schneidlingen ent¬
gleisten Sonntag infolge vorzeitiger Weichenumstellung
zwej . Wagen., eines Personenzuges , wodurch eine Frau



Perl kV aus Rathmannsdorf und ^ ne polnische landwirt-
trfmftlitfie Arbeiterin , deren Name noch mchl ermitteU
Än Lnfp netötet sind Außerdem wurden vier Per-
wnenleichtmAetzt . Der Materialschaden ist ganz gering.

n Das so oft aerüate Hantieren mit Blindgängern
Ka? î ederum ein grötzetts Unbeil herbeigeführt. Der
r̂ pf̂ nnnaKsübrer K. in Grube Ilse bei Senftenberg i. L»
hatte von einer Reise nach dem salirffcben Kriegsschaiwlatz^. . . fr  xi e Leiche emes dort Gefallenen nach der
Ö?im" überführte . eine Handgranate mitgebracht, die er
mir einigen Tagen mehreren befreundeten Herren zeigte.
Der Anwesende Bauführer L. wollte nun das Werfen
einer solchen Granate praktisch oorfuhren. wobei ihm der
Blindgänger aus der Hand glitt und explodierte, Hier
durch trugen einige der Anwesenden mehr oder Minde
schwere Verletzungen davon.

o Der schwerste Soldat des deutschen Heeres stammt
vom Eichsfelde, und zwar aus Duderstadt. Es ist der
Ingenieur Alfred Lehne, der zurzeit als Lazarettverwalter
im Reservelazarett „St . Josephsheim « m FraEurt a. M.
dem Vaterlande dient. Lchne. von großer stattlicherF^ ur.
besitzt das ansehnliche Gewicht von 316 Pfund . Sem
Gegenstück ist ein Feldwebel in Frankfurt a. M.. der vei
etwas geringerer Größe 280 Mund wiegt.

O Einschmelzen fertiger MetaUfabrikate ist verboten.
Fertige , an sich nicht der Beschlagnahme unterliegende
Metallfabrikate behufs Verwendung der Rohstoffe zu
Friedenszwecken einzuschmekzen, ist nicht zulässig. Die
durch Einschmelzen usw. gewonnenen Rorgtoffe unterliegen
vielmehr der Beschlagnahme, sofern es sich um die m der
Verfügung vom 1. 5. 1915 Nr . M. 1/4. 15 K. R . A. auf»
geführten Stoffe und Mengen handelt. Sie gelten als
Zugang zum beschlagnahmten Lager. Zuwiderhandelnde
machen sich strafbar.

® Lebensrnittelteuerung in England . Der „Manchester
Guardian « schreibt in einem Leitartikel: In Manchester
stiegen die Fleischpreise um 40 bis 50 Prozent , die Fisch-
preise infolge der Einschränkungder Fischerei um 25 Prozent,
fast alle Lebensmittel , wie Reis , Erbsen., Bohnen stiegen
entsprechend. Diese Steigerungen find für die Haushalte
der Mittelklaffe unbequem, aber für die Armen bereits
jetzt eine Tragödie . Deutschland und Österreich begegnen
der Gefahr mit Maßregeln wirksamer Sparsamkeit , die ste
dagegen sichern, aus Mangel an Lebensmitteln geschlagen
,u werden . .
' 0  Die Affäre des Amerikaners Swoboda . der von
d« , französischen Behörden der Spionage beschuldigt
wurde , weil er verdächtigt wurde, den Dampfer
„Touraine « in Brand gesteckt zu haben, durste bald zu
Ende kommen. Die Untersuchungen haben nichts Be¬
lastendes ergeben. Swoboda ist demnach vollständig
schuldlos

Berlin . 14. Juni . Der Telegraphenbeamte Hermann
Neuendors wurde von unbekannten Tatern überfallen
und lebensgefährlich verletzt. Sie hatten es au! etne Summe
von 600 Mark abgesehen, die der überfallene bei sich trug,
wurden aber anscheinend gestört und raubten ihm nur einige
andere Gegenstände.

Berlin , 14. Juni . Ein 25iähriger Steinschleifer er.
mordete  in einem hiesigen Gasthof ein in seiner Begleitung
n- finNliches Mädchen Der Täter , sonst als ordentliche!
Menick! bekannt? war Abstmenzler. an dem W. ,d .- a- aber
durch den ungewohnten Genuß von über 12 Glas Bier tri
Erregung geraten.

Ebingen . 14. Juni . Am Rande der Alb. besonders Ir
den Städten Ebingen und Balingen, wurde ein riemlick
heftiger Erdstoß  wahrgenommen, der aber, soweit bis ietzl
bekannt ist. nirgends erheblichen Schaden angertchtet hat.

Bunte Zeitung.
Laubheu . Der preußische Landwirtschaftsininister

gibt folgendes bekannt: Um dem Eintritt einer » uner-
knappheit im bevorstehenden Herbst und Winter vor¬
zubeugen, sehe ich mich veranlaßt , die Besitzer privater
Waldungen auf die Möglichkeit hinzuweisen, die Wald-
bestände zu der Beschaffung weiterer Futterstoffe heran-
zuziehen. Es ist bekannt, daß in vielen Gebirgsgegenden
das Laub der Waldbäume, namentlich von Ahorn , Eiche.
Linde. Ulme. Eiche. Pappel , Weide, Akazie und Birke,
regelmäßig zur Gewinnung von Laubheu herangezogeu
wird . Im übrigen ist alles Baunilcuib, namentlich auch
das der Rotbuche, zur Futtergewinnung geeignet. Wenn
bet der zurzeit herrschenden trockenen Witterung größere
Mengen von Laub durch Abstreife» der Blatter von den
Zweigen oder Abschneiden der dünnen Zweige gewonnen
und zu Heu getrocknet werden, so können dadurch betrauii-
liche Futtermengen für die bevorstehende Winterszeit an-
gesainmelt werden.

Die Einwandernng in Amerika seit Kriegsbcgin ».
Das Einwallderuugs -Departement in Washington macht
Mitteilung über die Einwanderung nach den Verennglen
Staaten seit dem Beginn des Krieges bis zum 30. . .prn
dieses Jahres , im Vergleich mit der gleichen Periode des
vorherigen Jahres Seit dem I. August sind ln den Ver-
einigteii Staaten 319 867 Einwanderer emgetroffen gegen
1 060 586 in der gleichen Periode des Vor ahres . In den
Häsen von Boston. Baltimore . Newpork und Philadelphia
sowie in den Seehäfen van Kanada betrug die Ein¬
wanderung in diesem Jahre 191 651 gegen 926 949 im
Vorjahre . Die starke Rückwanderung, die nach dem Aus-
druck, des Krieges nach Italien stattgefunden hat, macht
den Unterschied gegen das Vorjahr noch großer . In den
lebten Wochen schien sich wieder eine stärkere italienische
Einwanderustg entwickeln zu wollen: die Dampfer , b:e
aus Mittelmeerhäfen in Newyork eintrafen , waren nn
Zwischendeck ziemlich aut besetzt. Da aber inzwischen auch

Italien in den Krieg eingetreten ist. böcfte
italienischen Einwanderung jetzt wieder
Nische Rückwanderung gefolgt sein.

Marktberichte.
Wiesbaden , 14. Juni . Vichhof-Marktbericht.

tieruno. Es waren ausgetrieben: 21 Ochsen, g Bull-. ?
und Färsen. 29 Kälber. 1 Schafe. 104 Schweif.
50-StiIo Schlachtgewicht: Ochsen1. Quai . 126—134 z
Bullen 1. Qual . 120—124, 2. 00- 00. Färsen m>d ßfch,
-134 . 2. 118—124, Kälber 1. Qual . 00—00, 2. l »7-ImÄ
133 Mk. Schafe (Wastlämmer) 000- 000 Mk. Schwein,
Lebendgewicht135—150, unter 100 Kg. Lebendgewicht

»ranksurt a . M ., 14. Juni . Viehhas-Markl^
trieb : 0000 Rinder. 226 Ochsen. 84 Bullen . 1903 ftjgl
90 Schafe und Hammel, 1033 Schweine. Preis pro
aewichi [die Preise für Schlachtgewicht sind in
aesedtl: Ochsen, vollfleischige, ausgemästete, höchst
4—7 Jahre alt 68 bis 73 [125 bis 133], d,e noch nt.
unaejochte 06 bis 00 [000 bis 000], junge fleischige nicht
und ältere ausgemästete 62 bis67 [t !3 bis 122s mäßig,
aut genährte ältere 00 bis 00 [00 bis 00], Bullen »
ausgewachsene höchsten Schlachtwertes 64 bis 67 [lio ’jS
leischige, jüngere 56 bis 61 [97 bis 105]. Färsen und{
leischige, ausgemästete Färsen , höchsten Schlachtwer!,-
106 bis 120], oollsleischige, ausgemästete Kühe
wertes bis zu 7 Jahren 58 bis 62 [108 bis 115
wickelte Färsen 48 bis 56 [89 bis 108], ältere am
48 bis 56 [89 bis 108], mäßig genährte Kühe und '
[82 bis 94], gering genährte Kühe und Färsen 00 bis oo
Kälber, feinste Mastkälber 78 bis 82 [128 bis 137], «ch
und beste Saugkälber 72 bis 75 [120 bis 125], geringe
gute Saugkälber 65 bis 70 [110 bis 118], geringere Sau-.
00 [000 bis 000]. Schafe, Mastlämmer und jüngere,
53 bis 55 [116 bis 120]. Schweine, vollfleischig« ^
Lebendgewicht 123 bis 127'/- [150 bis 155], oollfleischjg
Lebendgewicht123 bis 127'/, [150 bis 155], fleischige
Lebendgewicht 000 bis 000 [000 bis 000s.

Köln, 14. Juni. (Schlachtoiehmarkt.) Aufgetri
Ochsen(darunter 00 Wcidetiere), 844 Färsen und
000 Weidetiere), 151 Bullen, 859 Kälber, 5« Z
Schweine. Bezahlt für 50 Kg. Lebendgewicht: Ochs
b 7S_ 82, c. 67—75 Mk. Weidetiere 00—00 Mk. s
a. 73—76, b. 67—72, c. 57—66 Mk. Weidetiere 00
a 70—76', b 63—69 Mk. Preis für 50 Kg. Lebend
Doppellender 00- 00, 1. Quäl . Mastkälber 80- 83,2.
und 1. Qual . Saugkälber 70—78, 3. Qual . Mast-
Saugkälber 60—69 'Mk. Bezahlt wurde für die 50
gewicht: Schafe : a. 00—00, b. 00 00, c. 50—00 M.
reine Schweine von 80—122 Mk., Sauen von 85- IW

Weilburger Wetterdienst.
Boraussichtlilbcs Weiter für Mittwoch bcn 16
Trocken und heiter ; schwache norböftU

Tagsüber wieder etwas wärmer.
Für die Schristleitung und Anzeigen oerantn

tfttod » KIkMiSM  in Hachenburg

4*Mm » Hatalire-MtsMt.
Die Beerdigung des im Krankenhause zu Offenbach

verstorbenen Kameraden
Martin Schonfeld, Hachenburg

Musketier im Infanterie -Regiment Nr . 168
findet Mittwoch nachmittag 3V - Uhr m Hachenburg
statt . Antreten unserer Mitglieder zur Teilnahme an der
Beerdigung nachmittags 3 Uhr auf dem unteren Marktplatz.

Der Vorstand.

Neu ringettskke»
in großer Auswahl:

Vnde ^^ ofen für Herren und Knaben

Bude - Anzüge für Damen und Mädchen
in allen Größen.

llauwaus Louis Triedemaun
Hachenburg.
Wir empfehlen:

einen großen Posten Sommerstoffe
in Satin und Musselin unter Preis

neobeiten in schoarzeB Kleider- und Blusenstollen
«wift« Auswahl in larrterten Slofsen

sehr preiswert

für Soldaten im Feld
nmiacKen, maco-3acRen, kemSen und-Bolen

sowie
feine wollene und baumwollene Socken.

H. Zuckmeier, Hachenburg
Mitglied des Verbandes rheinisch wrstjälischer Manusakturisteu.

Eine besonders große Auswahl in
Ansichtskarten , Künstler - und Serien -Karten,
sowie Geburtstags - , Namenstags - , Verlabungs-
und Vermählungskarten Beileidskarten

finden Sie zu allerbilligsten Preisen . Ein Posten

Krepp-Papier in allen Farben.
Schreibpapier , Schulhefte, Rechen- und Schreib¬

hefte, Schullafeln , Griffelbüchsen
stets am Lager bei
Hcinr . Orthcy , Hachenburg.

Tages-Rngebot!
Kirschen

rote und schwarze süße reife

Pfund AG Pfg._

Frisch eingetroffenr

la . Ia. Spargel
KK feinste Ware

Pfund ÄÄ Pfg.

Rolland. Salat-Gurken
extra groß

jedes Stück 22  Pfg.

Grüne Erbsen
Pfund 2 *B  Pfg.

Möhrchen
Große Büschel Pfg.

Zwiebeln
Pfund 40 Pfg.

Kartoffeln
10 Pfund 48 Pfg.

Apfelsinen
3 Stück 80 Pfg.

Donnerstag eintreffend:
Lebendfrische

Schellfische Kabliau
Pfund 3 © Pfg . Pfund 30 Pfg-

SlSIige Verkauft
ans dem Wochenrnarkt in Hais

Edamer
Bplellinen, Bürten, Blnmenhobl, Erbin

Verkaufe am Donnerstag den 17. Juni aufb
in Hachenburg: . -T

Eine Partie prima Edamer Käse in ga
3—4 Pfund schwer, Pfund 1,00 M . Fm
Partie Riesen-Gnrken Stück 20 und 25 M
kohl, neue Erbsen per Pfund 25 Pfg ., neue,
Apfelsinen und dicken Spargel zu dem *

Georg Heimanns,
Verkauf von morgens 8 Uhr bis nachmittags 2 Uhr.

Zafin- fltelier fl(
Bachenburg, Deumarkl

Sprechstunden jeden
von morgens 114|2 Uhr bis abenS

in silen Formaten uoäl
_liefert schnell zu mäfl
Druckerei de$ ..Erzähler vam UI etterwalä“

N* w **&’**• - —
gSänseneS ® Sl

ihr Wissen und Können dem Studium * -

Selbst »Unterrichts -W(
. «. bundela . mit eirneb . Bdüm brJ . HU! 1,-

NsrsWiri -Lrsdsa vom KnstioscliPU I.. n /■
äedl &lert von t>rolc «sor € . I |"T

, 28 ProlMionn n  TB Direkt
Das v. ymnasiuci
Das Realgymnasiums
Die Oberrealschale
D. AbHurlenton -Exam.
Der Einj .-Freiwillig*
Die Handeisschule
Das Lyreum Der g« k liauymanu
Jede » Werk ist kfeütllcb in

(Einzeln # LlelarnÄ »" t M»rk "ZLd
Ansichtesondungen ohms isaufiswBng

Dl « Werke #ln <I Segen monfctl . BBtens ## ' "^— bnlel

Dl » Studienanstalt
Das Lebrerlnnea*

Seminar
>r Präparand

DeKMUtclschull
DasitonservatM
Der geh - Kaufmann

Z«#**

B

Di 3wi*8#nschaftlichenUnt0rrlAt »-
worko . Methode Rustin , >#etz #n
keine Vorkcnntni «se voraus uud
heben den Zweck, den Stu/lerenden
1. den Besuch wissenschaftlicher

Lehranstalten vollstkihdig zu ar-
aatzan , den Schillpfn

2. eine umfassende,jedlegene Bildung,
besonders die ^ tureh den Sehuf-
unterrieht zu/erwerbend . Kennt¬
nisse za Terschsfren , and

S. invortrofRZcherWeise zafEzzmea
vorzeharenea.

lasfprltche Broschüre
über besta ndene Exarmg "

OrKndllche Vorblldun

Via # ,
ralcW, ||

A. dasswr»
licberi
wird , x
dass dar\
raoher.«” ■
teilt wir«- '

dass tn‘
antarrl «"*■
anlsgungJ»|
ganemma*

^Bonness &. Hachfeld , Verlag, pot
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